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547 bis 806 Millionen DM erforderlich. Bei einer familienunab¬
hängigen, kostendeckenden Förderung des Studiums wären 1980
zusätzlich 4,7 bis 5,4 Milliarden DM erforderlich.

Nimmt man an, daß jährlich das allgemeine Preisniveau um
2%, die Baupreise um 3°/o und die durchschnittlichen Einkom¬
men der im Bildungsbereich Beschäftigten um 6% steigen 1),
so ergeben sich Baukosten für die Jahre 1971 bis 1980 in Höhe
von 39 bis 52 Milliarden DM und fortdauernde Ausgaben (ohne
Studienförderung) im Jahre 1980 in Höhe von 14,1 bis 16,0 Mil¬
liarden DM. Für die Förderung des Aufbaustudiums wird ein
Betrag von 980 bis 1 445 Millionen DM, für die familienunab¬
hängige, kostendeckende Förderung des Studiums ein weiterer
Betrag von 7,0 bis 8,0 Milliarden DM benötigt.
Insgesamt wäre mit einer Steigerung des Finanzbedarfs für
den Hochschulbereich (ohne Studienförderung) unter Berück¬
sichtigung der angenommenen Preis- und Einkommenssteige¬
rungen von 5,8 Milliarden DM im Jahre 1969 auf 18,8 bis
24,1 Milliarden DM im Jahre 1980 zu rechnen. Dies entspricht
einer Erhöhung des Anteils des Hochschulbereichs am Brutto¬
sozialprodukt von 1,0% im Jahre 1969 auf 1,6 bis 2,1% im
Jahre 1980. Unter Einbeziehung der Studienförderung ergeben
sich für 1980 Ausgaben in Höhe von 26,8 bis 33,5 Milliarden DM,
was einer weiteren Steigerung des Anteils am Bruttosozial¬
produkt auf 2,4 bis 2,9% entspricht.
Die besonderen Aufwendungen für die Forschung sind hierbei
nicht berücksichtigt.

II. 3. Finanzbedarf des gesamten Bildungswesens
Für die Schulen und Hochschulen ergeben sich für das Jahr 1980 s. 161 f.
im Vergleich zu den Haushaltsansätzen 1969 folgende Gesamt¬
ausgaben:

r\

Ausgaben des Bildungswesens

insgesamt
davon für

Jahr Schulen Hochschulen

Milliarden DM

Haushaltsansätze 1969 19,9 14,1 5,8
Finanzbedarf 1980

in konstanten Preisen 33,6 bis 43,9 18,8 bis 24,9 14,8 bis 19,0
in jeweiligen Preisen 70,3 bis 92,1 43,5 bis 58,6 26,8 bis 33,5

i) Diese Annahmen beruhen auf Angaben der Bundesministerien für Wirtschaft und
der Finanzen. Die Ergebnisse der Berechnungen müssen entsprechend der tatsäch¬
lichen Entwicklung des allgemeinen Preisniveaus, der Baupreise und der Einkommen
ständig korrigiert werden.
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Gemessen am Bruttosozialprodukt (1969 rd. 600 Milliarden DM,
1980 rd. 1 140 Milliarden DM) bedeutet dies eine Erhöhung von
3,3 °/o im Jahre 1969 auf 6,2 bis 8,1% im Jahre 1980, und zwar

— für den Schulbereich von 2,4 % auf 3,8 bis 5,1 %,

— für den Hochschulbereich von 1,0°/o auf 2,4 bis 2,9%.

Geht man davon aus, daß der Anteil der Ausgaben der Gebiets¬
körperschaften am Bruttosozialprodukt konstant bleibt (etwa
30 bis 33%), so ergeben sich für 1980 öffentliche Ausgaben in
Höhe von etwa 340 bis 380 Milliarden DM. Der Anteil der
Bildungsausgaben an den Haushalten der Gebietskörper¬
schaften würde dann von rd. 11% im Jahre 1969 auf 21 bis
24% im Jahre 1980 steigen. Andere vergleichbare Industrie¬
nationen haben einen entsprechenden Anteil der Bildungsaus¬
gaben an den öffentlichen Gesamthaushalten bereits erreicht.

II. 4. Empfehlung für den Umfang des Ausbaus

s. 166 f. Die Frage, ob die Annahmen des Modells in der bisherigen und
der zu erwartenden Entwicklung im Schul- und Hochschul¬
bereich eine so weitgehende Rechtfertigung finden, daß es er¬
laubt ist, die Realisierung der Modellannahmen zu empfehlen,
kann naturgemäß nur schwer beantwortet werden. Die voraus¬
berechenbaren Trends in den weiterführenden allgemeinbilden¬
den Schulen und in den berufsbildenden Schulen lassen es je¬
doch gerechtfertigt erscheinen anzunehmen, daß 1980 ohnehin
rd. 42% eines Geburtsjahrganges Schuleinrichtungen absolvie¬
ren werden, die nach den Empfehlungen der Bildungskommis¬
sion des Deutschen Bildungsrates in die Sekundarstufe II ein¬
gehen sollen. Aus bildungspolitischen Erwägungen, insbeson¬
dere zur Vermeidung einer Entwicklung in den Schulen, wie sie
zur Zeit bei den Hochschulen zu beobachten ist, sowie im Hin¬
blick auf die Entwicklung in anderen Ländern, erachtet der
Wissenschaftsrat in Übereinstimmung mit der Bildungskommis¬
sion des Deutschen Bildungsrates die Annahme einer Expansion
der Sekundarstufe II auf 45 bis 55% eines Geburtsjahrganges
für gerechtfertigt.

Es wird für möglich gehalten, daß schon auf Grund der Ein¬
richtung der Fachoberschulen, vor allem aber der Einführung
der Sekundarstufe II, in die die heutigen berufsbildenden
Schulen eingehen, eine wesentlich größere Zahl der Absolven¬
ten dieses Schulbereichs sich unmittelbar einem Beruf zuwen¬
den wird, als dies bei den Abiturienten des derzeitigen Schul¬
systems der Fall ist. Aus bildungspolitischen Gründen wird
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